
Gläubigen hin habe sich Gott se1iner erbarmt un! seıne Seele aus der Tiefe
der Hölle gerissen. «>

Eın wesentliches Merkmal se1nes Christseins darf nicht VEIBCSSCH WCI-

den Luther ist schwerster Anfechtungen und schwerster Kämpfte eın
fröhlicher Christ SCWESCH. In einem se1lner Lieder, das schon erwähnt WO[I -
den 1St, ordert ß SOZUSAaSCH die gesamte Christenheit auf

»Nun freut euch, lieben Christen gmeın, un! alst u1ls TONHC. springen,
da{fß WIT getrost und al] 1n e1N mi1t 118 un: Liebe sıngen, W as (Gott uns

gewendet hat und sSE1INE suße Wundertat; SdI Cfeur hat C1IS5 erworben.«

Pfarrer Eduard eSY, Meerholzer Str 19, 6000 Frankturt/Main 6I

UCHBES  HUNGEN

Ich, artın Luther: starke Sprüche über DIie zuweilen heftige Schreibart Lu-
Weiber, Fürsten, taffen und wWwe1l- thers hat schon un seinen Zeıtgenos-
ter Ausgewählt un: übersetzt VOINl AR- SCI1 Autfsehen erregt. Man MU: diese Er:
NULF /ITELMANN. Eichborn Verlag, scheinung ber 1m Zusammenhang mıit
Frankfurt 19582 dem damals verbreiteten Grobianismus

sehen, ebenso 1mMm Kontext der zahllosen
„Luthers Widersprüche und das tE- Konfrontationen, 1n die Luther hineinge-

stantische Prinzıp der Der Anar- I1 War Wichtig ist terner die Person
Luthers selbst. Miıt anderen orten Be1chist?« 1st die Einleitung VON mts-

er Zitelmann überschrieben, der 1ın der Interpretation der Zıtate (leider sSind
dem vorliegenden Bändchen aus Schrif- s1e nicht 1mM einzelnen nachgewiesen|
ten Luthers Zıtate zusammengestellt sind neben dem inhaltlichen Zusam-
hat, die INan ın der germanistischen Wiıs- menhang VOT allem uch die Kommunıt-
senschaft dem Stichwort »Grobia- kationssituation, der sozlale Hınter-
N1ISMUS« zusammengefa(ßt hat. Zitel- grund, die sprachhistorischen Verhält-
Nn Auswahl ist originell; s1€e regt nısse und VOI allem der theologisch-apo-
ZU Schmunzeln und uch ZU Nach- kalyptische Hintergrund beachten,

der Luther gepragt hat Eiıne eNtSpre-denken Allerdings könnte derjenige
Leser, der die historischen Zusammen- chende Vorsicht ist uch bei der Beurte1-
hänge nicht kennt, uch leicht auf ıne lung VON Schimpfwörtern Luthers aNnsC-
talsche Spur kommen. bracht. So 1st jeweils fragen, ob der

tto Schlißke Handbuch der Lutherlieder. Verlag Vandenhoeck Ruprecht,
Göttingen 1948, 80
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VO  - Luther benutzte Ausdruck als erster nicht zahlreichen Lutherforscher, die
Cagl der als Erwiderung gebraucht über ftachinterne Spezialisierungen hin:

AUus die Aktualität Luthers 1n uselinan-wurde, ob bzw W1e uch VO.:  - Zeıtge-
Ossemn herangezogen wurde. Zitelmann dersetzung m1t Zeıtgelst und e1tsStro-
hat dafür e1n Beispiel gebracht: »Der INUNSCH aufzuzeigen als den Pflichten
Babstesel Rom.« Diese Schelte 1st B: e1INes akademischen Lehrers un! CVallsC-

ischen Christen gehörig betrachten! Da:rade nicht Luthers Erfindung.
Dıie eftige Schreibart Luthers wird VO:  w gibt der vorliegende stattliche Band

zuweilen als wesentliches Charakteri- mit Aufsätzen, die 7zwischen und
stikum seiner Person hingestellt. | ies 1980 erschienen sind, Auskuntft Das
1St, WwW1e unlängst der (GGermanıst Herbert Buch will bei allem Biographischen,
Wolf{f (Martin Luther. u  gar 1950, 50) das reichlich bringt keine Lutherbio-
nachgewiesen hat, ıne Übertreibung. In graphie se1N, sondern »e1nNn Bericht VON

vielen Werken Luthers wird 11a vergeb- Erfahrungen mi1t Luther«, e1in »„»Sach:
lich danach suchen. In der lat DIie VO  m buch un! weni1ger ein Fachbuch.
Zitelmann »wichtigsten [)as »Hauptanliegen« des Buches ist
Quellen« entstammen Schriften, de: für den »der Nachweis, Ww1e hilfreich
1IiCIH Luther besonders herausgefordert mır Luther 1n den gelst1igen use1l1nan-
WT dersetzungen der etzten ahre WAaIl,

Da{fß inzwischen uch bei manchen 1ın den Auseinandersetzungen miıt
Oortern e1in Bedeutungswandel einge- der Luther mißbrauchenden Ideologie
treten 1st Z »geme1n«, »Pöbel«)J, 1st des Dritten Reichs, 1m Verhältnis den
bekannt. arl ihienst Evangelikalen und Pıetisten, 1n der Beur-

teilung des alteren ultramontanen und
des LCUCTEN ökumenischen Katholizis-
INUS, ın der Dıstanzlıerung VON barthıi:

ERWIN MÜLHAUPT, Luther 1m ahr scher und marxistischer Lutherkritik«
hundert. Autfsätze. Verlag Vanden- ( Vorwort). amı sind weni1gstens ein1ıge
hoeck Ruprecht, GOttingen 19852 der Problemftelder geNAaNNT, auf die Mül

{469 Seiten. haupt meıist 4Uus aktuellem Anlafß und
furchtlos Luther bezogen hat »[dieses
Buch dient VON der ersten ıs ZUT etztenDıie heutige Lutherforschung 1St 1n

weıten Bereichen e1in hochspezialisiertes Seıite 11UT dem einen Ziel, den geneıigten
Unternehmen, das prımar der Verständi- Leser, ob Protestant der Katholik der
Sung zwischen den Fachgelehrten die: Andersgläubiger, mıiıt Luther selbst be:
1LCI1 scheint. Als ausgewlesener Profes- kannt machen, mit seinen e1ge-
SOT für Kirchengeschichte, Herausgeber nen orten und Gedanken, mıiıt seinen
VOIl Luthers Evangelien- und Psalmen:- Auffassungen über .Ott und Mensch,
auslegung und als langjähriger zweıter über Kirche un! Welt, über Freiheit und
Präsident der Luther-Gesellschaft hat Frieden, über Gnade und Recht, über L1ie-
Mülhaupt 1m Konzert der Fachgelehrten bespflicht und Gewalt, über Leben und
se1ine Verdienste. Tod Nichts erscheint IMr uch heute,

Mıiıt dieser Feststellung ware ber Muüil: 50 Jahre nach Luthers Geburtstag,
haupt LLUT unzulänglic. ın den Blick nöt1g, so. heilsam, tröstlich, gelSt-
OMIMINECHN ist doch gerade einer der voll, charakter- und glaubenstärkend


